
t Die Hufe von Pferden welche wegen Erkrankung im
Stalle verbleiben müſſen ſind täglich zweimal am beſten mit Lein
kuchenwaſſer ſorgfältig zu waſchen und einzufetten Auf einen Eimer
Waſſer ſind etwa 100 Gramm Leinkuchen zu nehmen Das aufgetragene
Fett muß beim nachträglichen Waſchen völlig beſeitigt werden Bei
längerem Verbleiben der Pferde im Stalle erſcheint eine zeitweiſe gründ
liche Reinigung der Hufe mittelſt Lyſolwaſſers angebracht damit der Ent
ſtehung von Fettkruſten oder der Strahlſäure vorgebeugt wird

t Wunde Kniee der Pferde zu heilen Nur allzu bekannt iſt
es daß ein Pferd mit kahlen Knie m viel von ſeinem Werthe verloren hat
namentlich wenn der Fehler wie es gewöhnlich der Fall iſt ſichtbar iſt
Ein franzöſiſches Jonrnal giebt nun folgendes einfache Mittel um die
wunden Kniee der Pferde zu heilen Wenn ein Pferd auf die Kniee ge
fallen iſt führe man es langſam in den Stall gieße zwei Eimer Waſſer
auf die Wunde um ſie ſauber zu waſchen aber ohne ſie zu reiben trockne
dann oder vielmehr tupfe mit einem weichen Stück Leinwand und lege
fingerdick auf die Wunde gut kardirte Baumwolle befeſtige letztere mit
einem breiten Flanellſtreifen keine Leinwand und bedecke alles mit
einem nicht zu feſt angezogenen Knieleder So laſſe man das Pferd drei
oder vier Tage ruhig ſtehen ohne den Verband zu berühren Später
wird derſelbe ſorgfältig abgenommen namentlich die Baumwolle ohne
die entſtandene Kruſte zu verletzen Alsdann führe man das Pferd ein
wenig im Schritt herum damit die Kruſte nicht einſpringt lege dann
wiedernm Baumwolle darauf ohne die an der Kruſie ſitzende zu beſeitigen
und lege den Verband ſammt dem Knieleder wieder an Wenn man
dann nach zwölf bis dreizehn Tagen den Verband abnimmt wird die
Kruſte abfallen und man ſieht nun eine neue Haut darunter welche mit
Haaren bedeckt iſt ohne irgend eine Aenderung ſogar nicht einmal in der
Farbe wahrnehmen zu laſſen Pferdebeſitzer ſollten bei vorkommenden
Fällen ſich dieſes einfachen guten Mittels bedienen

t Gegen das Dnungfreffen der Fohlen Die üble Angewohnheit
von Fohlen Dung zu freſſen beruht auf einer Verdauungsſtörung welche
durch das dem Thiere verabfolgte Futter hervorgerufen wird Aus dieſem
Grunde kann eine arzneiliche Behandlung ohne gleichzeitige Aenderung
der Fütterungsweiſe das Uebel nicht beſeitigen wohl aber dürſte eine Futter
änderung allein ſchon genügen dem liebelſtande abzuhelfen Jn den
meiſten Fällen dürfte der Futterfehler darin zu ſuchen ſein daß zu große
Mengen von Knollen und Rüben namentlich von rohen Kartoffeln neben
zu geringen Mengen von Rauhfutter den Fohlen gereicht werden Man
ſollte daher ſobald man das erwähnte Uebel bei ſeinen Fohlen bemerkt
die Menge der rohen Kartoffeln ſofort erheblich kürzen die zerkleinerten
Kartoffeln von einer Fütterungszeit bis zur anderen auslaugen und
daneben mehr Heu oder mehr Strohhäckſel oder Weizenkleie verabfolgen

Hauswirthſchaftkiches
Fallobſt zu verwerthen Jedes abgefallene Obſt Aepfel Birnen

Pflaumen ſelbſt etwas angefaultes Obſt wird geſammelt und in einer zu
e Tonne mit Waſſer übergoſſen aufbewahrt bis man die genügende

ige zuſammen hat Das Obſt muß täglich gut umgerührt werden
um es vor dem Schimmeln zu bewahren Sobald man genug Obſt ge
ſammelt hat zerſtampfe man es preſſe es ans und laſſe es 48 Stunden
ſtehen Alsdann fülle man den Saft unter Zurücklaſſung des Bodenſatzes
in ein reines mit heißem Weineſſig ſtark getränktes Weinfaß giebt zu
10 Ltr Saft 31 Gr weißen Weinſtein und ſtellt das Faß mit geöff
netem Spunde in der Küchenwärme auf woſelbſt die Gährung bald er
folgen wird Die Lücke welche hierbei durch Ausſchäumen der Unreinig
keiten im Faß entſteht muß wie beim Wein durch Nachgießen mit zurück
gebliebenem Saft ſtets ausgefüllt werden Sobald der Saft geklärt und
völlig in Ruhe iſt wird das Spundloch mit einem Stückchen loſem Mull
verſehen Das Faß bleibt noch einige Wochen in der Küche liegen bis
der Eſſig eine angenehme Säure erhalten hat Der dann auf Krüge ge
zogene Eſſig wird im Keller aufbewahrt

Etwas vom Honig Bald giebt es wicder diesjährigen Honig
Es dürfte deshalb angebracht ſein auf den Nutzen hinzuweiſen den der
Genuß von Honig bringt Jn größerer Menge genoſſen wirkt der Honig
auf den Darmkanal gelinde reizend und Stockungen auflöſend weshalb
er denen empfohlen werden kann die an Verſtopfung leiden Mit etwas
Jngwer oder Muskatnuß nehmen ihn ſolche welche zur Diarrhöe geneigt
ſind Honig mit Gerſtenſchleim gemiſcht iſt eins der beſten Mittel bei
Bronchialkatarrh Bei Fieberkrankheiten die faſt alle mit Magenkatarrh
verbunden ſind bildet zwei bis fünfprocentiges Honigwaſſer ein äußerſt
nahrhaftes und erfriſchendes Getränk Ach äußerlich iſt der Honig ein
an gelinde reizendes und erweichendes Mittel welches zur Heilung

iſcher Fleiſchwunden mit und ohne Qnetſchung vielfach angewendet wird

t Gegen das Nafenbluten giebt es ein Mittel das ſo einfach es
iſt ſich doch keiner großen Verbreitung erfrent das tiefe Einathmen
Dabei muß man darauf ſehen da durch die Naſe bei geſchloſſenem
Munde tief eingeathmet und dann durch den offenen Mund ausgeathmet
wird Man wird die Beobachtung machen daß die Blutung faſt augen
blicklich zum Stillſtand kommt je tiefer die Jnſpiration um ſo ſchneller
der Erfolg Durch das ſtarke Einathmen wird nämlich das Blut aus
der Naſe in den Bruſtraum zurückgeſaugt und die Schleimhaut der Naſe
auf dieſe Weiſe blutleer gemacht Zugleich wird dadurch daß die Luft
mit Gewalt in den Naſenraum hineinſtrömt das ausfließende Blut ſo

gen an der Naſenöffnung zurückgehalten und ſo ſchließt es dieſe
es gerinnt Hierbei ſei jedoch bemerkt daß nicht etwa blos die
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Luft das Blut zum Gerinnen bringt wie vielfach auch bei andern Wunden
angenommen wird vielmehr iſt in dem normalen Blut eine eiweißartige
Subſtanz Fibrin enthalten die in den Blutgefäßen durch beſtimmte
dieſen zukommende Eigenſchaften am Gerinnen verhindert wird Wenn
nun das Blut aus den Gefäßen austritt ſo hören dieſe auf ihren Ein
fluß geltend zu machen und die Folge iſt daß das Fibrin ſchon nach
wenigen Minuten ſich in Flocken aus dem Blutſerum ausſcheidet und die
Wunde verſchließt Es giebt bekanntlich Menſchen deren Blut ſehr ſchwer
gerinnt Dieſe haben es natürlich mit dem Blutſtillen nicht ſo einfach
In ſolchen Fällen muß die Naſenhöhle tamponirt werden Entweder ge
nügt es dabei ſchon von vorn die Naſenlöcher mit Watte zu verſchließen
oder es muß auch die gegen den Schlund zu gerichtete Naſenöffnung
noch verſchloſſen werden Ein einfaches Mittel für nicht zu ſtarkes Naſen
bluten iſt das Einziehen von Eiswaſſer aus der hohlen Hand in die Naſe
oder Eiswaſſerumſchläge über die äußere Naſe Das werthvollſte einfachſte
und beſte Mittel aber bleibt ſtarkes und tiefes Einathmen

4 Gegen den Kropf oder die ſchmerzloſe Anſchwellung der Schild
drüſe ſo lange dieſe noch keinen hohen Grad erreicht hat ſind öftere und
anhaltende Streichungen mit der bloßen Hand oder mittelſt eines wollenen
Handſchuhes und Einreibungen von warmem Oliven oder Mandelöl oft
ſehr wirkſam 2 Nachts läßt man einen dicken Seifenbrei auf Leinwand
geſtrichen um den Hals tragen 3 Ein Pulver aus trockener Seife
Kochſalz und etwas Kampher mit Waſſer tüchtig in den Kropf eingekieben
gehören zu den beſten äußerlichen Mitteln 4 Häufiges Waſchen und
Begießen des dicken Halſes mit kaltem Waſſer iſt zuweilen ſchon hin
reichend den Kropf zu vermindern 5 Einreibungen von Kölniſchem
Waſſer Kampherſpiritus oder Opodeldoc helfen beim Anfange des Kropfes
gewiß

Oelflecke in Tapeten Man thut am beſten einen halbdicken
nicht mehr breitlaufenden Brei aus Magneſia und Benzin anzurühren
und ihn ohne irgend welche Reibung auf dem Buntpapier vorzunehmen
flach aber ſorgfältig überall gleich gut bedeckend auf den Fettfleck zu
ſtreichen Der Brei bleibt wenn er Abends aufgelegt worden die Nacht
durch liegen und wird am anderen Morgen ſehr zart und vorſichtig
mittels eines weichen Tuches wieder entfernt Das Verfahren wird ſo
lange wiederholt bis der gewünſchte Zweck erreicht iſt Bei gewöhnlicheren
oder farbenkräftigeren Tapeten thut ein Brei aus Pfeifenthonerde und
Waſſer meiſt ſchon die erforderlichen Dienſte

t Das Schwitzen des Körpers wird geführlich wenn man ſich
in den Schatten legt oder wenn die Sonne hinunter iſt Jnfolge einer
ſolchen plötzlichen Abkühlung kann man ſich leicht einr Lungenentzündung
Nervenſchmerz Rheumatismus ja ſelbſt eine gefährliche Krankheit den
Starrkrampf welche bei Arbeitern namentlich auch zur Erntezeit infolge
von Erkältung eintraten wenn ſie in Schweiß gebadet ſich ins friſche
Gras oder an einen andern kühlen Ort legten Solche Erkältungen ſind
in wollenen und baumwollenen Hemden viel weniger zu fürchten als in
leinenen Bei der Rückkehr nach Hauſe ſoll man ſobald als möglich
trockene Wäſche anziehen und ſo lange als man es thun kann ſich in
Bewegung erhalten namentlich wenn ein Wind geht

Strohhutlack iſt ein vorzügliches Mittel um gebrauchte Strohhüte
für den Garten 2c wieder ſehr ſchön aufzufriſchen Man löſt zu dieſem
Zweck 15 g Schellack in 65 g reinem ſtarkem Weingeiſt und fügt dann
25 g Kolophonium ſowie 1172 g Lärchenterpentin hinzu Nach einigem
Abſetzen iſt dieſer ſehr billig herzuſtellende Lack vollkommen ſtreichfertig
Wünſcht man ihm eine Farbe zu geben ſo hat man nur nöthig eine
Kleinigkeit ſpirituslöslicher Anilinfarbe hinzuzuſetzen die wie die oben
genannten Subſtanzen in Droguenhandlungen erhältlich iſt Man kann
auf dieſe Weiſe gelbe hell und dunkelbraune ſchwarze als auch anders
farbige Hüte herſtellen

Mundwaſſer gegen übelriechenden Athem erhält man aus
einer Löſung von übermanganſaurem Kali dasſelbe liefert jedes Drogen
geſchäft Für zehn Pfennig Kali genügt zu einer Liter enthaltenden
Flaſche in welche die dunkeln Körnchen hineingeſchüttet werden Durch
Hin und Herſchütteln nimmt die Flüſſigkeit eine rothviolette Färbung
an Es genügt ſehr wenig von der Löſung um ein Glas mit lauwarmem
Mundwaſſer blaßroſa zu färben ein Zuviel könnte leicht die Zähne dunkel
färben wenn dieſelben nicht nachgeputzt werden

Wie man beim Kaffee ſparen kann Jn der Regel brennk
man zum hänslichen Bedarf 1 Pfd rohen Kaffee Nun nehme man blos

Pfd und gebe das in Würfel geſchnittene und hart gedörrte Brot von
grobem Hausbrot in die Maſchine Das Brennen geſchieht wie

jedesmal das Brot jedoch nimmt alle öligen Theile des Kaffees an und
ſomit auch alle anderen Eigenſchaften Beim Zubereiten des Kaffees wo
natürlich auch das Brot mitgemahlen wird kann man nicht das Geringſte
ſchmecken und iſt der Kaffee rein und wohlſchmeckend davon

4 Schmeißfliegen im Sommer vom Fleiſch abzuhalten Man
reibe das Fleiſch mit dem bekannten Suppenkraut Dragun oder Eſtragon
ein Dies hält die Fliegen vom Fleiſch ab und letzteres nimmt dadurch
zugleich auch einen angenehmen Geſchmack an

Junge Leute welche ſich der Land wirthſchaft oder dem Mol
kereiweſen widmen wollen mache ich auf die ganz vorzügliche Land
wirthſchaftliche Beamten u Molkereiſchule zu Braunſchweig
Madamenweg 160 aufmerkſam Mein Sohn beſuchte die dortige Anſtalt
und war derſelbe über die Einrichtung ſehr erbaut Zu näherer Auskunft
bin ich gern bereit Lehrer Auguſt Rinck in Neukirchen bei Eiſenach
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Kalibedürfniß der Kuklturpflanzen
Von Karl Schinke

Die erforderliche Wachsthumsthätigkeit und die Ent
wickelung aller Kulturpflanzen hängt von den im Boden
vorhandenen Nährſtoffen ab daher auch dem Nährſtoff
bedürfniß der Pflanzen eine beſondere Aufmerkſamkeit zu
widmen iſt Denn durch die alljährlich von ſtatten gehende
Ernte werden dem Boden große Mengen von Pflanzennähr

ſtoffen entzogen daher dieſem ein Erſatz zuzuführen iſt Der
nothwendige Erſatz erfolgt durch die Düngung und zwar
hauptſächlich durch Düngen mit Stallmiſt

Obgleich im Stallmiſt die nothwendigen Pflanzennähr
ſtoffe des Bodens wie Stickſtoff Phosphorſäure Kali und
Kalk enthalten ſind ſo wird eine vorgenommene Stallmiſt
düngung in den ſeltenſten Fällen genügen dem Boden
wiederum diejenigen Stoffe zuzuführen die durch die Ernte
entzogen in die Frucht und das Stroh 2c übergegangen ſind

Denn in Folge der unrationellen Behandlung des
Stallmiſtes auf dem Felde der Düngergrube und im Stalle
gehen große Mengen insbeſondere die werthvollen Stickſtoffe
verloren daher der Stallmiſt keineswegs ausreicht um
vollen Erſatz zu leiſten Jm Weiteren iſt zu beachten daß
in keiner Wirthſchaft ſo viel Stallmiſt producirt wird als
zur Düngung der Aecker bedingt wird daher naturgemäß
das Bodenkapital d h der Nährſtoff Vorrath des Bodens
zu ſtark in Anſpruch genommen wird und eine Verarmung
herbeiführt

Um den Ackerboden in einem nahrkräftigen Zuſtande
zu erhalten iſt es nothwendig dieſem nicht nur allein ſo
viel Nährſtoffe zuzuführen als durch die Ernte demſelben
entnommen wurden ſondern es muß anch eine Anreicherung
mit Reſervenährſtoffen insbeſondere mit mineraliſchen Stoffen
erfolgen Zu den Mineralnährſtoffen gehört die Phosphor
ſäure das Kali und der Kalk und da unſere Kulturpflanzen
ſich in der Hauptſache aus den mineraliſchen Nährſtoffen
entwickeln ſo ſpielen dieſe Pflanzennährſtoffe in der Vege
tation aller Pflanzen eine ſehr wichtige Rolle

Selbſtverſtändlich iſt auch der Stickſtoff ein ſehr weſent
licher Faktor der für die Entwickelung der Pflanzen bedingt
wird Wenngleich viele Pflanzen ſo die Leguminoſen und
Kleepflanzen den zu ihrer Ernährung nothwendigen Nähr
ſtoff aus der Luft entnehmen ſo kann dieſes jedoch nur
dann im ausreichenden Maße erfolgen wenn die anderen
unentbehrlichen Pflanzennährſtoffe wie Phosphorſäure Kali
und Kalk im Boden zur Verfügung ſtehen

Mangelt einer dieſer Nährſtoffe im Boden ſo tritt inder Waghsthumsthätigtent der Pflanzen eine Störung ein
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oder ſie gehen unter Umſtänden ein da der fehlende Nähr
ſtoff von keinem anderen erſetzt werden kann

Da ſich die für die Pflanzen aufzunehmenden mine
raliſchen Nährſtoffe nur in verhältnißmäßig geringen Mengen
im Boden vorfinden ſo erfordert der rationelle Kulturfrucht
bau die Zufuhr großer Mengen der vorgenannten Pflanzen
nährſtoffe Man wird kaum noch einen Kulturacker finden
der von dieſen Stoffen genug enthält um eine vollkommene
Ernährung der Pflanzen herbeizuführen Selbſt die mit
Stallmiſt ſtark gedüngten Aecker ſind für eine Beigabe von
Mineralnährſtoffen ſei es eine mit Phosphorſäure
oder eine ſolche mit Kali oder Kalk ſtets dankbar indem
ſie höhere und beſſere Erträge liefern

Abgeſehen von der Phosphorſäure die faſt in allen
Kulturböden in verhältnißmäßig geringen für eine reichliche
Pflanzenproduktion ſtets unzulänglichen Mengen angetroffen
wird wobei ſie von jeder Pflanze in beträchtlichen Mengen
gebraucht wird iſt vielfach auch das Kali und der Kalk in
unzureichenden Mengen vorhanden

Das Kali iſt eine Salzart ohne das viele Pflanzen
weder wachſen noch gedeihen können Es bildet einen Hauptbeſtandtheil der e und da viele Pflanzen ſehr reich an

Kali ſind ſo müſſen ſie auch im Erdboden genügende Mengen
vorfinden um zur normalen Entwickelung zu gelangen Das
iſt aber in keiner Weiſe der Fall Denn durch die geringe
Stallmiſtdüngung und den ſehr ſtarken Anbau von Pflanzen
die ſehr viel Kali dem Boden entnehmen tritt jahraus und
jahrein eine Vermindernng dieſes Pflanzennährſtoffes ein
daher eine beſondere Kalizufuhr in Geſtalt von Kainit zur
Nothwendigkeit gehörtDe früheren geiten hat man die Kalizufuhr durch Aus

ſtreuen mit Holzaſche bewirkt zumal wie bekannt dieſe einen
Hauptbeſtandtheil des Kali bildet Wird Holzaſche im Winter
auf eine Wieſe oder einen Grasgarten gebracht und daſelbſt
ausgeſtreut ſo geht im nächſten Frühjahr eine ſehr ſchöne
und ſtarke Grasnarbe hervor wobei ein ſehr werthvolles

en erzielt wird9 Vielfach findet man daß nach dem Ausſtreuen von

Holzaſche nicht nur ein üppiger Graswuchs ſondern auch
verſchiedene Kleearten zum Vorſchein kommen ohne daß Klee
geſäet wurde Das üppige Wachsthum des Graſes und
das Hervorgehen von Klee deſſen Same allerdings ſchon
im Erdboden lag und erſt durch das Kali zum Keimen ge
langte hat das in der Aſche enthaltene Kaliſalz hervor erufen

Ueberall wo 13 ob m e u es
üppige Vegetation hervorgeht fer e mit magerem Sandboden auf Moorboden
u en Wogen Fall Auf ſchwerem Lehm and
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Thonboden haben ſich keine größeren Erfolge und Reſultategt ein Beweis daß bie en genügende Kalimengen

Am ſicherſten wirken die Kaliſalze auf Moorboden und
moorigen Wieſen indem ſtaunenswerthe Erntereſultate her
vorgehen Unter Anwendung der Kaliſalze iſt es auch mög
lich geworden die MoorKulturen einzurichten die ohne Kali
düngung undenkbar ſind Jn ähnlicher Weiſe ſind alle ſtark
humoſen alle lockeren und durchlaſſenden Bodenarten für
eine vortheilhafte Anwendung der Kaliſalze ſehr geeignet
n ſicher und gut wirken die Kaliſalze anf allen Sand

öden namentlich wenn vorher eine Kalkdüngung oder eine
v mit Mergel ſtattfand

as Kali iſt demnach ein unentbehrlicher die Wachs
thumsthätigkeit der n ber fördernder Nährſtoff Das
Kali wirkt gans beſonders bei der Zucker Stärke und
Zellenſtoffbildung mit

Während die Getreidearten und Hülſenfrüchte weniger
Kali dem Boden entziehen nehmen die Kartoffeln Zucker
und Futterrüben ſowie die kohlartigen Gewächſe große Mengen

von Kali auf daher man die Pflanzen auch Kalipflanzen
nennt So werden é B von einem Hektar Ackerland bei
einer Ernte von 50 Centner Körnern und entſprechend Stroh
60 Kilo Kali entzogen während 50 Centner Erbſen nur
55 Kilo und 50 Centner Raps ſchon 100 Kilo Kali dem
Ackerboden entnehmen

Bei einer Ernte von 500 Centner Kartoffeln werden von
1 Hektar 150 Kilo bei 700 Centner Zuckerrüben 160 Kilo
bei 1000 Centner Futterrüben 300 Kilo bei 140 Centner
Rothklee 120 Kilo und bei 100 Centner Luzerne 145 Kilo
Kali dem Acker entnommen Wird z B ein Hektar Acker
land in einer vierfährigen Düngeperiode mit 800 Centner
oder 40 Fuder Stallmiſt verſehen ſo ſind darin 200 Kilo
Kali enthalten demnach dem Acker für ein Jahr 50 Kilo
ur Verfügung ſtehen Da eine Rapsernte die doppelte
Nenge des enthaltenen Kali entzieht Kartoffeln und Zucker

rüben die dreifache Menge und Futterrüben 6mal ſoviel
Kali entziehen ſo leuchtet es ein daß gewiſſe Pflanzen trotz
hinreichender Stallmiſtdüngung nicht gedeihen wollen weil
ihnen die erforderliche Menge der Kalinährſtoffe fehlt

Aus kaliarmen Böden gehen in der Regel kleine waſſer
haltige Kartoffeln ſowie kleine r Rüben hervor
zumal wie an egeben das Kali ganz beſonders auf die

Zucker und tärkebildung der Knollengewächſe einwirkt
Außerdem tritt auf dieſen Ackerböden ein verſpätetes Reifen
der Früchte ein daher es unpraktiſch und unrationell iſt die
Böden nach Kali hungern zu laſſen Jſt hingegen eine ge

Menge im Boden enthalten ſo hat auch eine
weitere Düngung mit Kali keinen größeren Nutzerfolg wenn
nicht gleichzeitig eine Düngung mit anderen Stoffen an
denen der Boden Mangel leidet Stickſtoff oder Phosphor
ſäure zur Anwendung kommt

m die Wirkung des Kali bezw die Kainitdüngung
reſtzuſtellen denn Kainit enthält 12 pCt Kali empfiehlt es
äch Felddüngungsverſuche anzulegen um ſo eine Richtſchnur

zu gewinnen So ergab z B ein Düngungsverſuch auf
humoſem lehmigem Sandboden der mit Kartoffeln ausge

führt wurde folgendes Reſultat
Ungedüngt wurden von einem Hektar 22 000 Kilo Kar

toffeln und bei einer Düngung mit 600 Kilogr Thomas
mehl 28000 Kilogr oder gegen die ungedüngte Fläche 6000
Kilogramm Knollen mehr erzielt Die Koſten der Düngun
betrugen 24 M der Geſammtmehrertrag 210 ſo da
der durch die Düngung erzielte Reingewinn ſich auf 186
Mark belief

Bei einer Düngung mit 200 Kliogramm Chiliſalpeter
und 600 Kilogramm Thomasmehl wurden 31 400 Kilogr
Knollen oder aegen die ungedüngte Fläche 9600 Kilogramm
mehr erzielt er durch die Düngung erzielte Mehrertrag
betrug 336 wovon die Koſten mit 60 M in Abzug
kommen ſodaß ein Reingewinn von 276 M hervorging
Nunmehr wurden zur vorſtehenden Düngung noch 400 Hilo

amm Kainit zu 12 pCt Kali verwendet und der Ertrag
eg auf 35000 r Knollen oder gegen die unge

düngte Fläche 13 Kilogramm Mehrertrag Die Ge
ſammtkoſten betrugen 76 die nach Abzug aus dem Ver
kauf des Mehrertrages einen Reingewinn von 383 Mark
erbrachten

Ein anderer Verſuch wurde mit Zuckerrüben auf ſan
digem Lehmboden ausgeführt wobei ungedüngt d h ohne
Beigabe von künſtlichen Düngemitteln von einem Hektar
31 200 Kilogramm geerntet wurden
mit 940 Kilogramm Thomasmehl zu 15 pCt Phosphor
ſäure wurden 37 000 Kilogramm oder gegen die ungedüngte
Fläche 5800 Kilogramm mehr erzielt Der Geldwerth des
Mehrertrages betrug 104 die Koſten der Düngung
36 ſo daß nach Abzug der Düngungskoſten ein Rein
gewinn von 68 M verblieb

Nach einer Düngung mit 400 Kilogr Kainit und 940
Kilogr Thomasmehl wurde ein Rübenertrag von 44800
Kilogramm geerntet Der Mehrertrag von 13 600 Kilogr
Rüben hatte einen Geldwerth von 244 M Die Koſten
betrugen 46 ſomit nach Abzug dieſer ein durch die
Düngung erzielter Reingewinn von 198 M übrig blieb

Auch auf Wieſen wurden durch Kainitdüngungen ſehr
gute und große Heuerträge erzielt wobei das Heu entgegen
den ungedüngten Wieſen einen Proteingehalt von 121/ pCt
bezw 21 pCt mehr hatte Nach den Düngungsver
ſuchen wurden ungedüngt von 1 Hektar Wieſe 1000 Kilogr
Heu gewonnen Nach einer Düngung mit 800 Kilogramm
Kainit ſtieg der Heuertrag auf 2624 Kilogr und bei einer
Düngung mit nur 800 Kilogramm Thomasmehl auf 3500
Kilogramm Bei einer gleichzeitigen Düngung von 800
Kilogramm Kainit und 800 Kilogr Thomasmehl ſtieg der
Heuertrag auf 4600 Kilogr oder gegen die ungedüngte
Wieſe auf einen Mehrertrag von 2600 Kilogr Der Geld
werth des Mehrertrages betrug 180 Mk wovon 56 M an
Düngungskoſten in Abzug zu bringen ſind ſo daß durch die
Düngung ein Reingewinn von 124 Mk hervorging

Aus den angeführten Verſuchen geht zur Genüge her
vor daß durch eine Beigabe von Kali in Geſtalt von Kainit
ſehr gute Erntereſultate erzielt werden wobei die ange
wandten Mehrkoſten vielfach gedeckt werden

Das Ausſtreuen des Kainit ſoll niemals bei der Ein
ſaat ſondern im Herbſt oder im Winter erfolgen Es kann
ohne Bedenken auf den Schnee oder gefrorenen Boden geſtreut

werden da keinerlei Verluſte zu befürchten ſind Wird
Kainit kurz vor der Einſaat auf das Feld gebracht wovon
dringend abzurathen iſt ſo tritt nur eine mangelhafte Löſung
der Salze ein wobei die ſcharfen Subſtanzen den jungen
Saaten und Keimlingen ſchädlich werden

Auch für Wieſen und moorige Bruchſtellen iſt es gut
den Kainit ſchon im Herbſt oder Winter auszuſtreuen

Schließlich ſei erwähnt daß das Kali als Abraumſalz
in den Salzlagern zu Staßfurt gegraben wird und als
Kainit Karnalit u ſ w zu Düngezwecken in den Handel
kommt Während das Kainit in 100 Pfund ungefähr 12/
Pfund Kali enthält ſind in 100 Pfund Karnalit nur 9
Pfund enthalten Obgleich das Kali im Karnalit billiger
wie im Kainit iſt wird es ſich dennoch empfehlen nur Kainit
5 verwenden da die hohe Fracht das Karnalit vertheuert

leibt Kainit längere Zeit liegen ſo wird es ſteinhart und
iſt vor dem Verwenden zu mahlen oder klein zu ſchlagen

Nachdruck verboten

Wichtig für Viehbeſittzer
Von J Hildebrand

Direktor der Landw Lehr Anſtalt u Molkerei Schule zu Braunſchweig
In letzter Zeit iſt es mehrfach vorgekommen daß die gefährliche Maul

und Klauenſeuche durch Menſchen übertragen wurde und zwar in zwei
Fällen durch ſtellenſuchende Stallſchweizer welche von Hof zu Hof wan
derten und in einem Falle durch Viehhändler Es iſt daher angebrachtwenn der Zutritt fremder Perſonen ſtreng verboten wird und vie Vieh

ſtälle Nachts abgeſchloſſen werden damit Unberufene ſich nicht einſchleichen
können um dort zu übernachten was während meiner Praxis ſehr häufig
vorkam
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Recht vorſichtige Viehbeſitzer ſollten keinen Stallſchweizer engagirenohne ſich ein Aneſt vorzeigen zu laſſen daß er aus einem ſeuchefreien

Stalle kommt und iſt es dann noch angebracht das ganze Zeug des
Viehpflegers vor Eintritt in den Kuhſtall gründlich zu desinfiziren da es
nachgewieſen iſt daß die Seuchebazillen ſich mehrere Tage beſonders im
feuchten Zeuge was im Kuhſtall gehangen hat lebensfähig halten

Das beſte Vorbeugungsmittel iſt das Waſchen der Kleidungsſtücke in
recht heißem Waſſer oder Dampf welchem etwas Kreoſot oder Karbol
zugeſetzt iſt

Noch beſſer wäre es wenn die Viehpfleger ſtatt des grünen Tuches
nur grauen Drellanzug trügen weil derſelbe leichter gewaſchen werden kann
und auch viel propperer ausſieht Daß ein Waſchanzug für Stallſchweizer
viel praktiſcher iſt als ein Tuchanzug geht ſchon daraus hervor weil der
Kuhſtallgeruch durch das häufige Waſchen verloren geht Man möge es
mir nicht übel nehmen wenn ich auch mal dieſen wunden Punkt berühre
aber manchmal iſt es ſchrecklich wie ſo ein durch und durch vom Kuhſtall
geruch durchzogener Anzug riecht Alſo Abhilfe ſchaffen Tuchanzüge
ſollten niemals im Kuhſtalle aufbewahrt werden damit man wenigſtens
Sonntags nicht nach Kuhſtall riecht und dadurch ſchon ſeinen Stand zu
ſehr in Geruch bringt

Wer mir dieſen gut gemeinten Rath übel nimmt kann mir leid thun
ich will damit nur Wandel ſchaffen Niemand beleidigen

Reinlichkeit beim Melken iſt doch von größter Wichtigkeit für die Milch
da ohne dieſe keine tadelloſen Molkereiprodukte erzielt werden können
Warum alſo nicht darauf halten daß die Leute beim Melken ſich einen
reinen Anzug reſp ein reines Beinkleid anziehen

Durch den großen Verkehr der Stallſchweizer in den in größeren
Städten befindlichen Schweizer Herbergen wird die Gefahr immer größer
und kann nur vorgebeugt werden durch gründliche Reinigung der
Kleidungsſtücke vor Eintritt in die Ställe da durch die bloße Berührung
eines Menſchen der aus einem Seucheſtalle kommt die Krankheit über
tragen und einige Tage ſpäter in den Kuhſtall eingeſchleppt werden kann
Wer nach dieſer Richtung böſe Erfahrungen gemacht hat möge ſie mir
mittheilen damit ich für meine Behauptungen ſchlagendere Beweiſe liefern
kann Viehhändler ſollten erſt ihre Stiefel in Kreoſot ſtecken bevor ſie in
den Kuhſtall treten und ihre Hände auch damit waſchen

Kleinere Mittheilungen
S Die Zukunft der deutſchen Pferdezucht Schon im Jahre 1871

hat Rittmeiſter a D Arndt von Plötz in ſeiner Brochure über die Zucht
der Percherons klar und deutlich nachgewieſen daß in Frankreich das
Pferd ein Kunſtprodukt ſei Daſſelbe hat er ſpäter in England und
Belgien gefunden Es ſteht für ihn nach wie vor außer allem Zweifel
daß wir in Deutſchland ebenſo wie in England auf derſelben Scholle
alle Pferderaſſen züchten können wenn nur die nöthigen Kenntniſſe unter
den Züchtern verbreitet werden Neuerdings hat auch ein anderer Züchter
Domänenrath Broedermann Knegendorf erklärt die Behauptung das
Pferd ſei ein Produkt der Scholle ſei bei dem heutigen Kulturzuſtande
nicht länger aufrecht zu erhalten Verfaſſer iſt der Anſicht daß die Er
gebniſſe dieſer Thatſache zu der Ueberzeugung führen müſſen die Ein
theilung der preußiſchen Provinzen in ſogenannte Warmblut und Kalt
blutprovinzen ſei ein militäriſcher und hippologiſcher Fehler und liege es
infolgedeſſen im militäriſchen und volkswirthſchaftlichen Jntereſſe dieſe
Eintheilung fallen zu laſſen und über ganz Deutſchland die Zucht nach
Gebrauchszwecken einzuführen eine Zucht bei der Warmblut und Kaltblut
Hand in Hand gehen können Verfaſſer macht zunächſt Vorſchläge wie
die Kaltblutzucht am beſten und ſchnellſten zu fördern ſei meint aber im
übrigen daß die weitere Ausdehnung der Kaltblutzucht in Deutſchland
niemals der Halbblutzucht irgend welchen Abbruch thun werde Er iſt
vor einiger Zeit von Beſitzern in Kurland aufgefordert worden für Kur
land Livland und Eſthland Direktiven zur Einführung der Kaltblutzucht
zu geben und iſt Mitte Juni zu dieſem Zwecke nach Riga gereiſt Da
durch glaubt er ein neues Abſatzgebiet für unſere Züchter kaltblütiger
Pferde zu erſchließen und den Anſtoß zu geben daß man ſich dieſer Zucht
etwas mehr widmet wie bisher da andernfalls naturgemäß nach wie vor
auf das Ausland namentlich auf Rußland zurückgegriffen werden muß

S Verwendung der verſchiedenen Pflanzenabfälle Jm Sommer
liefert uns nicht allein das geerntete Gemüſe große Mengen grüner
Pflanzenabfälle ſondern der Garten pflegt auch reſpektable Mengen von
ausgejätetem Unkraut zu liefern Dieſe grünen Pflanzentheilchen laſſen
ſich vortrefflich zu Kompoſt verarbeiten Auf eine Schicht grüner Pflanzen
ſtoffe von 25 Ctm Höhe welche vorher feſtgetreten wurde bringt man
eine Schicht von 5 Ctm ungelöſchten Kalk fährt damit fort bis alle
Pflanzenſtoffe und Blätter aufgebraucht ſind und endet mit einer Kalk
ſchicht Die obere Schicht und die Seitenwände ſind feſt mit Erde zu
bedecken denn die ſich entwickelnde Hitze wird eine ſo hohe daß ſich der
Haufen wenn nicht der Zutritt der Luft abgeſchloſſen entzündet Jn
24 Stunden iſt die Zerſetzung beendet und die Stoffe geben weil ſie alle
Nährmittel der Pflanze unverkürzt enthalten einen vorzüglichen Dünger
deſſen Werth durch den Kalkgehalt erhöht wird Für Unkräuter deren
Samen bei der gewöhnlichen Kompoſtbereitung recht oft keimfähig bleiben
iſt dieſe Methode der Kompoſtirung von allergrößter Wichtigkeit denn die
Keimkraft ihrer Samen wird unbedingt vernichtet Dieſer Kompoſt iſt
nicht allein ſehr billig er iſt auch ſehr ſchnell fertig

Anſer Haus und Zimmergarten
Sommerausſaat des Blumenkohls Um im nächſten Jahre

frühzeitig Blumenkohl zu ernten muß man den Samen womöglich ſchon

im Auguſt ausſäen in kälteren Lagen vielleicht noch etwas früher in
wärmeren Lagen aber etwas ſpäter Den Samen ſtreut man entweder
dünn auf ein umgegrabenes Miſtbeet und läßt die Pflanzen den Winter
über in dieſem ſtehen oder man ſäet Samen in kleine Holzkäſten oder
Töpfe um ſpäter die Pflanzen ins Miſtbeet zu verſetzen So lange esnoch einigermaßen warm iſt läßt man das Miſtbeet unbedeckt tritt aber

kalte und regneriſche Witterung ein ſo müſſen Glasfenſter aufgelegt
werden Um geſundes und kräftiges Material zu ziehen müſſen d
Pflanzen ſo lange es geht viel Luft erhalten und nur wenn die eigent
liche Winterwitterung eintritt hält man die Fenſter geſchloſſen und deckt
auch noch mit Läden und Strohdecken Sonſt müſſen aber die Pflanzen
namentlich bei lauer Witterung oder an ſonnigen Tagen immer einige
Luft bekommen denn ſie ſollen nicht zu ſchnell wachſen namentlich iſt
aber nach dem Frühjahre zu immer mehr Luft zu geben und kurz vor
der Zeit des Anpflanzens ſind um die Pflanzen noch mehr an die äußeren
Witterungsverhältniſſe zu gewöhnen den Tag über die Fenſter ganz weg
zunehmen Die jungen Pflanzen werden den Winter über mehr trocken
als feucht gehalten und erſt gegen das Frühjahr zu erhalten ſie reich
licher Waſſen Das Anpflanzen richtet ſich ſehr nach der Witterung und
kann manches Jahr ſchon im März manchmal aber auch erſt im April
erfolgen

Pflücken des Obſtes Wenn man zum Pflücken des Obſtes von
De keine freiſtehenden unten breite mit Stützen verſehene

eitern hat dann achte man wenigſtens darauf daß die Standleitern
möglichſt nur an Stämme oder ſtarke Aeſte gelehnt verden damit keine
Gefahr für den Pflücker und kein Nachtheil für den Baum entſteht
Das Klettern in den Bäumen iſt bei genügender Stärke der älteren ſchon
mit Borke verſehenen Aeſte nicht ſchädlich wenn man letztere nicht gerade
mit ſcharfen Stiefelabſätzen bearbeitet Das gepflückte Obſt legt man in
einen kleinen Henkelkorb der mit einer Leine verſehen iſt und mittelſt
Doppelhakens an einem Aſte oder einer Leiterſproſſe aufgehängt wird
Da nun bei der größten Vorſicht immer einige Früchte abfallen iſt es
von großem Nutzen wenn man unter der Krone mittelſt Stroh eine
weiche Unterlage ſchafft auch dürfen keine Früchte in den zum Transport
des gepflückten Obſtes beſtimmten Korb fallen können Niemals benutze
man hierzu Säcke möglichſt auch dann nicht wenn es ſich um ſoſort zu
verwerthende Moſtäpfel handelt Letztere dürfen übrigens unter An
wendung obenerwähnter Strohunterlage durch Schütteln geerntet werden
jedoch darf man beim Schütteln den Baum nicht ruiniren das Ab
ſchlagen des Obſtes iſt natürlich durchaus unzuläſſig Es kann überhaupt
beim Abernten hochſtämmiger Obſtbäume nie genug Vorſicht angerathen
werden Dicht neben dem Fruchtſtiele ſitzt unter den ſchützenden Knoſpen
ſchuppen verborgen ſchon die Blüthe der nächſtjährigen Frucht Das Beſte
iſt und bleibt immer das Pflücken jeden Apfels und jeder Birne mit
der Hand nur wo dieſes durchaus unmöglich iſt nehme man einen guten
Obſtpflücker

Zienenwirthſchaftliches
Lüftung der Bienenſtöcke Eine gut gebaute Bienenwohnung

darf keine Ritze oder Löcher haben wodurch die warme Luft entweichen
kann Es iſt aber gut an den Stöcken eine Vorrichtung anzubringen
mittels welcher man in den heißen Sommermonaten im Stande iſt den
Bienen friſche Luft zuzuführen und zwar dadurch daß man an der hinteren
Thüre oder Seite des Bienenſtockes eine Oeffnung von etwa 4 Zoll
im Quadrat anbringt welche von innen mit einem Drahtgitter überſpannt
und von außen mit einem Holzſchieber zum Schließen verſehen iſt Wenn
man an heißen Sommertagen durch Oeffnen dieſes Schiebers etwas friſche
Luft in den Honigraum einſtrömen läßt ſo arbeiten die Vienen viel
fleißiger An kühlen Tagen verſchließt man ſelbſtredend die Oeffnung mit
dem Schieber Daß der Brutraum zu ſehr durch eine derartige Einrich
tung abgekühlt wird braucht man nicht zu befürchten da ſchon durch den
dahinter liegenden Honigraum für eine entſprechende Erwärmung der ein
ſtrömenden Luft geſorgt wird

Die Horniſſe iſt ein arger Bienenräuber Sie fängt die Bienen
auf dem Felde von den Blumen weg oder überfällt die mit Honig be
ladenen Bienen auf dem Heimwege ja ſie dringt ſogar in die Bienen
ſtöcke ein und raubt hier Bienen und Honig Selten gelingt es einer
Biene ſich aus den Klauen einer Horniſſe zu befreien Selbſt die vielen
Bienen im Stocke vermögen nichts ihrem Feinde anzuhaben denn ihr
Stachel prallt ab an dem harten Panzer der Horniſſe Dagegen durch
bohrt die letztere ihr ſchwaches Opfer beißt die nicht fleiſchigen Theile ab
und trägt das Uebrige ihrem Neſte zu Man fange daher dieſelben
thunlichſt vom Bienenſtande weg mittelſt langhalſiger Gläſer welche man
zur Hälfte mit Honigwaſſer füllt und in der Nähe des Standes an einen
Baum hängt

Thier und Geflügelzucht
ür Maſtochſen empfiehlt es ſich eine kleine Beigabe vonW Wurzelfutter zu mengen da ſich das Schrot durch

die Feuchtigkeit der gemahlenen Wurzel an die Spreu anhängt ſo daß
die Thiere nicht das Geringſte in der Krippe laſſen

t Mittel gegen Würmer bei Pferden Bei Pferden gehen die
Würmer ſehr gut ab wenn man ſogen Palmkern Melaſſe fütttert eine
Maſſe von Palmkernmehl und Melaſſe zu gleichen Theilen Die Pferde
freſſen dies Futter ſehr gern und vertragen es ſehr gut pro Stück gebe
man 1 Kg täglich
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